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Sie ehörte Von 1971 bis 1983 die Krankenpastoral auf derCnach

der Redaktion vVon JTAKONIA VWegen«, e1n Leitfaden TUr Seelsorgerinnen und

Seelsorger Krankenbett.ine Würdigung anhand
Das WalT auch das ema, mMIit dem S1e In

Von Texten ZUrT Spiritualität. der damals noch ungen T1AKONIA Jänner 1974)
als Autorin debütierte Allerdings War arla Büh:
TeTr SCANON se1t [940 Mitglied der edaktion, Als

e ESs 1st NIG eicht, e1n lebendiges Bild VON die späatere JAKONIA noch als »  1a-
dieser vielseitigen und Frau ufleben konia/Der deelsorger« erschien. Aus dieser Zeit

lassen und inrem inspirierenden Engagement Stammt inr Beitrag: » Infantilismus In der 1ITCNEe«
In kurzen Worten erecht werden Von der (6/ 97/1) hre Dienste 1eh S1e der [DDJAKONIA DIS
Medizin DZW. Neurologie herkommend ‚Wall- Ende 085 hre Artikel TrTeisten aktuelle
nen kirchliches und 5  ol Wirken StÄTr- kirchliche Problemstellungen 1M OT1Z0oN DE
eren Kaum INn 1nrem en SO amtete S1e In der ellschaftlicher Herausforderungen und das
staatskirchenrechtlichen Kirchgemeinde [Ür die glaubwürdige Handeln INn der Seelsorge.
katholische farrei In über Jahre als auf- VWas iImmMmer wieder uffel, WarTr hre
mMmerksame Präsidentin te TÜr den einzelnen Menschen,

Als 9054 In /ürich die vierJährigen auch INr Lreues Interesse den anderen Mit:
Theologiekurse TÜr alen 1INSs eDen erufen WUT- gliedern der Redaktion, selbst dann, als sich ihr
den, ehörte arla Bührer bald den Kursab Augenleide se1t den 90er-Jahren verschlim:-
SOIvenunNen Im der Konzilseröffnung 962 Die DIAKONIA ehörte iINnrer geistigen
WwIrd S1e Ais und für ange Zeit einzige Frau Heimat. ass die DIAKONIA dies vermochte, VeT:

In den TeIlIs der ITheologiedozenten erufen. Sie an S1e arıa Bührer selbst.
wirkte über zwei Jahrzehnte als Dozentin [Ür das Was eute noch Del e1Ner Kelecture i1nNrer
Fach »Laienspiritualität«, das damals den SPrÖ Beiträge au 1st die Klarsicht und die 1eife
den amen »yAszetik« ug hre pastorale Sensi : iNnrer Überlegungen. Sie zeigte als Fachärztin 1-
DILtÄt zeigte sich auch 1n 1nrem IM Rex-Verlag en geschäriten IC [Ür das Menschliche und
|Luzern) erschienenen Buch yAnregungen {Ür e1Ne Deeindruckende Religiosität dUus einer tie[-
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dPersönlichkeit heraus Sie Warlr 1mM 5 [Jie Aufgabe TÖösten Öst In uns ZUNaCNS
nen und In der eologie ause Verlegenheit dUS, weil WIT eit über die rage

Nachdem sich der Lebensweg VOIN Maria »W sollen WIT denn SdBCI1« stolpern.gläubigen Persönlichkeit heraus. Sie war im Le-  Die Aufgabe zu trösten löst in uns zunächst  ben und in der Theologie zu Hause.  Verlegenheit aus, weil wir gleich über die Frage  Nachdem sich der Lebensweg von Maria  »was sollen wir denn sagen« stolpern. ... Irgend-  Bührer geschlossen hat, dürfen wir mit großer  wie spüren wir, wie wir beim Versuch, jeman-  Dankbarkeit von ihr Abschied nehmen und uns  den zu trösten, sehr rasch an die Grenze des Sag-  von ihren Impulsen Mut und Zuversicht schen-  baren geraten. Und wahrlich: vor dem Geheim-  ken lassen. Dazu im Folgenden ein Abschnitt aus  nis des Todes und dem zerschwerteten Herzen  einem ihrer Beiträge zum Thema Trost.  des Leidenden ist oft nur Schweigen gemäss —  das von Mit-leiden gefüllte Schweigen. Nur wer  vom Leid des Andern sich wirklich treffen lässt,  vermag zu trösten. Das alte, uns fast fremd ge-  Trost als Lebenshilfe  wordene und ob des vielen Missbrauches (auch  ®  »Die Trostlosigkeit ist die intensivste und  und vor allem seitens der Kirchen) verdächtige  verdichtetste Form der Trauer, wo der Mensch  Wort Trost beinhaltet: Beistand leisten, ganz  unter dem Leidensdruck sich der Ohnmacht und  beim Andern und für ihn da sein, ihn aus seiner  der äußersten Einsamkeit ausgeliefert, sich aller  Einsamkeit herauslösen, indem wir Beziehung  seiner Kräfte (sogar der Auflehnung und des Wi-  stiften, ihn in das Mitsein einholen.  derstandes) beraubt und in die Ausweglosigkeit  Der Sprache können wir nicht völlig entra-  versetzt erlebt. Jeder Verlust schmerzt, aber nicht  ten, doch ist ein wesentlicher Unterschied, ob  jeder wiegt gleich schwer. Entsprechend ist auch  wir nur abgegriffene Formeln daherreden oder  die Intensität des Verlustschmerzes verschieden.  unser Zuspruch ein cor ad cor loquitur ist. Und  Sie reicht von Traurigkeit über Trauer bis zur  Trostlosigkeit, und jede dieser Befindlichkeiten  » Werfen wir doch endlich einmal  hat verschiedene Abstufungen.  unsere Berührungsängste über Bord.  Muss sich der Mensch von einem Gut tren-  nen, das ihm bis dahin Lebensinhalt war und da-  wir haben ja noch andere Möglichkeiten, ihm  mit Sinngehalt seines Daseins, kann es gesche-  unser Mitsein und Mitleiden zu bekunden! Die  hen, dass die Schmerzüberflutung das Bewusst-  nonverbale Kommunikation der Leibsprache:  sein dermaßen verengt und trübt, dass er  Blick, Mimik, Gestus. Werfen wir doch endlich  einmal unsere Berührungsängste über Bord, ber-  )Das Leben gerinnt  gen wir den Trostbedürftigen doch in unsere Ar-  men, halten wir seine Hände in den unsern, strei-  und erstarrt. X  chen wir ihm übers Haar! usw. In der Leibspra-  überhaupt keinen Sinn mehr sieht. Und wer an  che und in der ganzen Weise behutsamen,  keinen Sinn mehr zu glauben oder keine Sinn-  wohlwollenden Umgangs vermitteln wir ihm die  verwirklichungsmöglichkeiten mehr wahrzu-  Erfahrung: dass er uns etwas bedeutet, wir ihm  nehmen vermag, hat keine Zukunft mehr. Das  von Herzen gut sind.  Leben gerinnt und erstarrt, auch wenn es äußer-  Die Erfahrungen von Geborgenheit, Ange-  lich weitergeht. »No future« scheint mir die prä-  nommensein, Nähe wärmen, lösen die Erstar-  ziseste Bezeichnung für die Trostlosigkeit als Be-  rung, lassen den Mut wieder aufkeimen. Die aus-  findlichkeit. [...]  strahlende Güte lichtet das Dunkel. Die Liebe  DIAKONIA 38 (2007)  Leo Karrer / Ärztin und Theologin  433Irgend-
Bührer geschlossen nat, dürifen WIT mit oroßer WI1e spüren WIT, WI1e WIFr DelIm Versuch, Jjeman-
Dankbarkeit VOIN Inr Abschied nehmen und unNns den trösten, sehr FascC die Grenze des Sag
VOlN Inren mpulsen Mult und /uversicht ScChen- aren geraten Und VOT dem (Geheim
ken lassen. azu IM Folgenden e1Nn Abschnitt dUuSs NIS des es und dem zerschwerteten Herzen
einem iNnrer Beiträge Z  3 TOS des Leidenden ist Oft 11UT Schweigen gemäss

das VON Mit-leiden efüllte Schweigen. Nur WeT

VO  3 Leid des ern Ssich wirklich treifen Asst,
VeEIMag trosten Das alte, uns [ast Tem! Uros als Lebenshilfe
wordene und ob des vielen issbrauches auch

» Die Trostlosigkeit 1St die intensivste und und VOT He eltens der Kirchen verdächtige
verdichtetste Form der Jrauer, der Mensch Wort TOS Deinhaltet Beistand eisten, gahnz

dem Leidensdruck sich der NmMacC und beim ern und {ür innn da se1n, ihn N sSse1INer
der außersten kinsamkeit ausgeliefert, sich aller kEinsamkeit herauslösen, Indem WIT Beziehung
seiner Ta Sogar der Auflehnung und des Wi S  en, iInn In das itsein e1inholen
derstandes) eraubt und In die Ausweglosigkeit Der Sprache können WIT NIC völlig entra-
Vversetzt erlebht. eder Verlust schmerzt, aber MC ten, doch 1St e1Nn wesenüicher Unterschied, 9D

wiegt schwer. Entsprechen 1St auch WITr NUur ınene ormeln daherreden Ooder
die Intensität des Verlustschmerzes verschlieden USPIUC e1Nn C: ad CO Loquitur 1St. Und
Sie reicht VOIN JIraurigkeit über Jrauer DIS ZUrT

Trostlosigkeit, und jede dieser Beiindlichkeiten Werfen WIir doch ndlich einmal
hat verschiedene Abstufungen. UNsere Berührungsängste Uber Bord. X

Muss sich der Mensch VON einem (ut ren

NEN,; das in  3 DIS anın Lebensinhalt WalT und AA WIT aben Ja noch andere Möglichkeiten, 1n  -}
mi1t Sinngehalt sSe1INEeSs Daseins, kann 05 gesche itsein und Mitleiden bekunden! [)ie
hen, dass die Schmerzüberflutung das Bewusst: nonverbale Kommunikation der Leibsprache:
sSeın dermaßen verengt und ru dass eTt 16 1M1. (estus. Werfen WITr doch ndlich

e1inmal uUuNseTe Berührungsängste über Bord, Der:
»Das en gerinnt gen WIT den Trostbedürftigen doch In uNnseTe

HE halten WIr se1INe Hände In den9StTT@E]-und «
chen WIT in  Z UDers aar USW. In der eibspra-

überhaupt keinen Sinn mehr S1e Und WerT che und INn der BanzeNn Weise behutsamen,
keinen Sinn mehr glauben oder e1ıne Sinn: wohlwollenden Umgangs vermitteln WITF inhm die
verwirklichungsmöglichkeiten mehr Wanrtrzu: Eerfahrung: dass eTr unNns e{IWas edeutet, WITr in
nehmen VEeEIMag, hat keine ukunft mehr. Das VON Herzen Sind
eben gerinnt und9auch WenNnn 6S aulber- DIie Eerfahrungen VOTN Geborgenheit, Ange
ich weltergeht. »No future« cheint mMIr die pra nommensein, Nähe warmen, Osen die Erstar:
ziseste Bezeichnung für die Trostlosigkeit als Be: Tun8g, lassen den Mut wleder auikeimen. Die dUuS-
1chke1 | strahlende lüte ichtet das Dunkel Die 1e
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richtet aufl, weil S1e denernauUund Tüur Erfahrung SCWONNENE 1NSIC uUunNns ermutigen,
ihn Und SO, aber auch 11UT S  9 ern der die den egoistischen Selbstschutzmechanismen

entstammende eu überwinden Mit-lei:eNsSC angsam wieder, sich und das LE
Den auben, uUund 9dass den schafft N1IC 11UT Belastung, ondern WIr
seın OLZ aller widerfahrenen esSCcCNadl: auslastend )ie UÜbernahme Temden eidens
gun eiınen Wert und die Chance e1nes euan- verändert nämlich die alsstabe
anges, oder mMiIt nNnderen Worten /Zukunft nat. Unsere eigenen Beschwernisse, Sorgen und
Und dus olchem Glätben und ertrauen aut Mühsale verlieren Gewichtigkeit, werden [6-

ativiert. Unsere Jragfähigkeit und Belastbarkeit
iremdes Leid wächst INn dem Maßle, als WITF»  it-leiden schafftINUur Be

SEr eigenes Bündel NIC mehr wichtig neh:lastung, sondern WIr.| auslastend. <<
en Und Was die NMaC elangt, die

sich der Irauernde die na Z  9 sich der {|Trauer- uUunNns tatsächlic überkommt angesichts der J] raı
arbeit, die 21n Wandlungs- und Reifungsprozess eT und Trostlosigkeit UNSeTeT Mitmenschen, 1St

ISt, tellen und ‚ das 1st vielleicht das Wichtigs- WIT rauchen S1Ee gal N1IC verdrän:
te) Ssich wlieder ZIURMacChS der (‚eleithilfe CM Es l S1E anzunehmen und überwinden
e1nNnes Bruders Oder e1ner Schwester a11f den
Weg machen »die Zukunft erschließende

eue Horizonte, 1eue Sinngehalte OT'- Kraft des Tröstens
schließen sich NUT, WenNnn Man überhaupt wlieder

Schritte MaC Irösten verlangt den EiNn: ImM ertrauen auf den uns vernelililbbenen und C
SATZ uNnseTeT SaNzeN Person, ordert Geduld, Ver schenkten eist, der als die In UNseTe Herzen
stehen und Ireue |)ie 1e ewährt und dUSBCZOSSCHE 1e (‚ottes WNISETETr Schwac  el
Halt Sie 1ST San und StTar. ugleich Sie ent omMmMm und uns rängt, die Irauernden

und Irostlosen aufzurichten und S1e tröstenmündigt NIC.  $ vielmenhr S1e dem TOS
bedürftigen, sich selber und WEeT: etzten Grunde empfängt uUuNseTe immer ariiie

den, weil S1e die ihm eigenen, ZWaT erlahmten 1eDe die Jebensrettende, Veränderung SCNalifen:
und verschütteten aktiviert de, ukunft erschließend Kraft des TOStens VOIN

nterschätzen WIT den TOS als Lebenshil: Ott her, dem ater uUuNseTes errn esus, dem
ott es krbarmens Uund Irostes Abere vielleicht Manchma HIC 1UT dUuS Unwissen,

ondern weil WIT uns scheuen, uNns auf den Mit: Ott WIT. MUC den enschen.«
Menschen SOWEeITt einzulassen, dass WIT Mit-Lel:
ende werden, also UunNs elasten lassen müssen, (‚ekürzt dUus$: Maria Bührer, »No [uture«?! TOS als

trösten können? Vielleicht kann e1ne aus Lebenshilfe, In DIAKONIA 4/1983) 225220
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